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Schlinge fey, die man ihm hier legen wollte. Man wollte 


ihn blos mit Frankreich in Krieg verwickeln, und nach⸗ 


dem man ihm auf ſolche Weiſe in dieſen Umſtaͤnden feine 


letzte Stüge geraubt hatte, wollte man ihm nicht Wort 
halten, und ihn nöthigen, alle ſchimpfliche Bedingungen, 
die man ihm auflegen warde zu unterſchreiben. 


Herr von Bernſtorf begab ſich nach London; er 
glaubte daſelbſt auf die zuvorkommendſte Weiſe empfan⸗ 
gen zu werden, und bloß den Vertrag, zu dem man ſich 


mit dem Fuͤrſten Dolgorucki verſtanden hatte, erneuern 


zu dürfen; allein wie groß war ſein Erſtaunen, als ſich 


der Prinz Regent weigerte, den Brief des Königs anzu⸗ 


nehmen, und Lord Caſtlereagh ihm fagen ließ, daß kein 
Vertrag zwiſchen Daͤnemark und England Statt finden 


Quartier geſchickt. Waͤhrend derſelbe ſich zu Altona auf⸗ 
hielt, ward eine zweyte Treuloſigkeit, gleich der erſten, 
verſucht. Die Geſandten der verbündeten Maͤchte kamen 
in ſeine Wohnung, und thaten ihm zu wiſſen, daß man 
auf die Abtretung Norwegens Verzicht leiſte, und daß 
unter der Bedingung, wenn Danemark ا‎ 
Sache mit den Verbündeten machen würde, nicht mehr 
die Rede davon ſeyn ſollte; fie beſchworen ihn, feine 
Reiſe aufzuſchieben. Hr. v Kaas antwortete ihnen ganz 
einfach: „Ich habe meine Befehle; ich muß fie vollzie, 
hen.“ Man ſagte ihm, die franzoͤſiſchen Heere jenen. 
geſchlagen; dies brachte ihn eben ſo wenig zum Wanken, 
und er ſetzte ſeine Reiſe fort. — Inzwiſchen erſchien am 
31. Mai eine engliſche Flotte auf der Rhede von Kopen: 
hagen; eines von den Kriegsſchiffen ankerte vor der 
Stadt, und Herr Thornton erſchlen. Er Lich ſagen, die 
Verbuͤndeten würden die Feindſeligkeiten anfangen, wenn 


die bloß als militariſche Vorſchlah 


chen Anmerkungen zur CH Bekanntmach 


commandiren. Mehreres fo 


aftliche 


Bordenau. 


Daͤnemark binnen 48 
terſchriebe, deſſen Hauptbedingungen wären: Norwegen 
an Schweden abzutreten, die Provinz Dronthein auf 
der Stelle als Unterpfand zu überliefern, und 25,000 
Mann zu ftellen, um nit den W.rbünderen gegen Frank: 
reich zu ziehen und die Entſchaͤdigungen zu erobern, 
welche Dänemark zu Theil werden follten. Zu gleicher 
Zeit wurde erklärt, daß man die den Hrn, v. Kaas ben 
jeiner Durchreiſe durch Altona gemachten Eröffnungen, 
ge zu betrachten wären, 
nicht ancrfer ne. Das Vertrauen, welches ber König von 
Daͤnemark in den Kaiſer fete, ward vollkommen gerecht⸗ 
fertigt, und alle Bande zwiſchen den beyden Völkern 


wurden hergeſtellt und feſter geknuͤpft. Die Wuͤnſche aU 
ler Gurdenfenden begleiten den Erbprinzen nach Nor: 
wegen. Was die Lage Norwegens bedenklich mad 
der Mangel an Nahrungsmitteln; aber Notwege 
Daͤniſch bleiben; Daͤnemarks Unverletzbarkeit f 


t, ift 
rire 


Frankreich verbürget. 

Wir buten unjere Lefer vorläufig ſich der 
es Circularſchreibens des 
erinnern. 


iniſters von Engg 
イコ * < - شنت‎ — = " 3 

Gerhard David Scharnhorſt, (durch die Gnade 
König Friegrich Withelm des Dritten von Scharn⸗ 
orſt) war im Jahre 1756 zu Hdmetfee im Hannoͤvri⸗ 
chen geboren. Sein Vater hatte da, wie nachher zu 
Bothmar, ein Gut gepachtet. Durch eine merkwürdige 
eege tigPctt in einen langjährigen Proceß verwickelt, 
konme der Vater ihm keinen andern Unterricht ſchaffen, 
als in der Dorfſchule. Er beſtimmte ihn zum Landwirth 
und ſchlug auch darum feinem finderfofen Bruder in 
Hannover ab, ihm diejen Sohn zur Erziehung zu geben 
neben dem e eines feiner Freunde. So wuchs er in 
den kleinſten, oft niedrig geglaubten, Beſchaͤftigungen ei: 
ner beſchraͤnkten Landwirthſchaft bis zum r5ten Jahre 
auf. Nur jährlich ein paar Male ſah er in Hannover, 


wo er jenen Obeim beſuchte, die Welt, deren gldnge de 


Verhaͤltniſſe ihm alle fremd blieben. Bei dem kenntnif⸗ 
loſen Prediger des Dorfs fand er indeſſen kleine Schrifs 
en über Schlachten und Feldzüge des fsbeiiidbrigen und 
des öſterreichiſchen Succeſſionskrieges. Die Erzählungen 
eines invaliden Unterofficiers erhöheten fein Intereſſe 
daran. Dadurch erwachte ihm der Wunſch Soldat zu 
werden. Damals war es ein Ehrgeiz, der ihn ſchwär⸗ 
meriſch begeiſterte, einft als Unterofficier Vorpoſten zu 
eres lag weit über feine Erwartun⸗ 
gen, nicht nur wegen der beſchraͤnkten Lage feines Bas 
‘ters, ſondern auch wegen ſeiner Unkunde der Welt. 
Endlich ſiegte ſeines braven Vaters gerechte Sache, 
er ID Kees Ka Kan CN SA, 
In der ſchaft deſſelben zu Steinhude 
hatte der berühmte Graf Wilhelm zu eg Kippe: 
Bückeburg ein Artilleriecorps errichtet und damit die be; 
2 Kriegsſchule verbunden. In ber erften Klaſſe derfel: 
ben waren Caderten, die bie Dienſte mit den Gemeinen thun 
mußten, in der zweiten Unterofficier, und in der dritten 
Tonducteurs, bie zwiſchen jenen und den Officieren Dau: 


ri 
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Stunden nicht einen Vertrag un: | 


— 


roceß und damit das adlide Gut 


~ 


den. Niemand wurde aufgenommen als zugleich tn wirks fempholen, und in Preuſſiſche Dienſte, als Obriſtlieute⸗ 
lichen Dienſt und Sold; niemand ohne Pr fung des Gras inant bey dem demaligen dritten Artillerie Regiment ۶ 
fen ſelbſt. Der tief blickende und gemiithvolle Graf uns geſtellt. Nachher in den Generalſtaab als dritter Quars 
terſchied unter aller Roheit an Kenntniſſen ben Geiſt und das kiermeiſter Lieutenant verſetzt, hielt er in Berlin die Bors 
Gemüth des jungen Scharnhorſt, der bald ſein Gaͤnſtling leſungen für Officiere, welche ihn yicht dic Achtung ai 
wurde, und nahm auf Bitten des Vaters ihn auf. Neuere Hein, ſondern auch die fettene Liebe bei der Armee aus 
Sprachen, Geſchichte und Geographie, alle Theile auch ferft erworben. Im Jahre 1804 wurde er Oberſter, 1807 
der höͤhern Mathematik, Phyſik und die eigentlichen General Major, 1831 Generallieutenant. 
Kriegswiſſenſchaften waren die Gegenftände des Unters Bei Auerftädt zweimal verwundet folgte er doch 
richts. Scharnhorſt bildete ſich mit großer Schnelligkeit.] dem denkwürdigen Zuge Blüchers nach Lübeck als Chef 
Auch Göthe und vor allen der Wandsbecker Bote kamen vom Generatjiabe deſſelben. In Lubeck wurde er gefans 


nie aus feiner Hand und Poungs Nachtgedanken. Wer} gen; aber durch eine wunderbare Verketenng von ufaͤl⸗ 


ihn kannte wird ſich erklaͤren, wie ſo ſich das Eigenthuͤm- len nach der itulation der Bluͤcherſchen Armee aus⸗ 
liche des Mannes entwickelte, jere kalte Prüfung und [gewechſelt, fo daß er nach Preuſſen eilen konnte. 7 
Beurtheilung bei der hoͤchſten Warme des Gefühls fürs —— 


alles Rechte, Groſſe und Schöne, jene fanfte Einfachheit! Bekannt ijt von da an fein Leben, welchen Antheil 


des Gemuͤths. 3 er an der Schlacht bei Eilau gehabt, wie er die ۶ 
Nach King y E y o 


Jahren war er Conducteur, als Graf Gnade und das Zutraun des öuigs erworben, wie 
Wilhelm 1777 ſtarb. Ein geiſtreicher, treflicher Mann, der als Praͤſident der Commiſſion zur neuen Einrichtung der 
General von Eftorf, an den er fic) wandte um in hans Armee die Befehle des Konigs ausgeführt, und wie dieſe 
noͤveriſche Die Ly gu kommen, verſchaffte ihm dieſe bey | Einrichtung ben Geiſt des Heeres wieder weckte, um D 
feinem eignen Dragoner Regiment, als Fahndrich. Zu herrlich den alten Krie EC wieder zu erkämpfen; wie 

Nordheim bey, Göttingen, wo das Regiment ſtand, mußte fer dann das geſammte Kriegs! epartement verwaltete, wie 
er die Unteroficiere und ſelbſt die Altern Officiere des [ er vom Könige mit Ehren überhäuft worden, als Chef 
dicat cia unterrichten. Damals wurde er auch bem | des Ingenieurcorps mit Singen Orden begnadigt, 
Publicum bekannt durch eine Erfindung Fernrohre mit] denen ſelbſt des Kaiſers von Rußland Majeſtät noch 2 
Mikrometern für den Kriegsgebrauch einzurichten, unb | der eachtetſten ruſſiſchen Orden 1 Watch wie er endlich 
durch ſehr brauchbare ſtatiſtiſche Tabellen. vg für den König und die Sache des Vaterlands geftorben, 

Im Jahre 1780 wurde er Lieutenant bei der Artits } die ihm jo einzig am Herzen (ag. Ws o. 
lerie zu Hannover um zweiter Lehrer der damals err ich⸗ Im Jahre 1785 verheirathete er fid in Hannover 


ee Nach zwölf ä mit der Schweſitr feines Alteften Jugendfreundes, des 


auptmann E au 1793 gu eccl اا و‎ 
rtillerie. Sein tſtelleriſcher Ruhm war [don dur: 1 2 / 
ein Handbuch der Kriegswiſſenſchaften, dann durch da 5 ie ift fein Gram um fie geheilt 
aſchenbuch für Officiere und das Militäriſche Journal Das offenſte Gemuͤth mit unverbrüͤchlich ſtrenger 
due Im Revolutionskriege gründete er feinen | Verſchwiegenheit, die kindli fte Sanftheit mit unerſchüt⸗ 
uhm, als Krieger. Die gelaſſene Ruhe, oft Gegenftand terlicher Feſtigkeit vereint, hoͤchſte Einfachheit des Lebens, 
des Scherzes feiner Freunde, verließ ihn im Gefecht auch] ganzlich frei von allem Eigennutze des Geldgeitzes oder 
nicht, wo doch fein e Feuer für Kriegerehre Loderte. | Ehrgeitzes, aufer dem, als unerſchrockener Krieger each⸗ 
Als der hannövrifhe General Hammerſtein 1794 für die] tet zu werden; bei mn Kenntniſſen und no roͤßern 
ſchoͤne Vertheidigung von Menin und dann das kühne] Talenten ohne alle Ahndung feines ſeltenen Werths. Im 
Durchſchlagen durch einen zehnfach ftártern Feind den | engen Kreiſe der Familie von ſeiner Tochter, ſeinem 
Dank feines Souverains und hohen Ruhm erwarb, 6 wiegerſohne, ſeinen zwei Soͤhnen, ſeinen Verwand⸗ 
erklaͤrte der brave 2 laut und berichtete, daß alles | ten umgeben, und wenigen Freunden, war er allein مش‎ 
Lob für Plan und Ausfuhrung nur dem Hauptmann von lich, deſto inniger je entfernter von allem Prunk; und 
Scharnhorſt gebuͤhre. Der König von Großbritannien nichts ewaͤhrte ihm groͤßern Genuß, als wenn niemand 
ës ihm einen Ehrenſabel und ernannte ihn zum außer dieſem Sreife dieſen Genuß ahndete. Daruͤber 
ajor im Generalſtaabe, bald nachher zum Obriſtlieute⸗] druͤckte er oft feine Freude aus. 1 


nant, Der Jahrstag von Menin war immer cin Sam) ` Er WW die allgemeine Liebe und Achtung war, die 
er etmo 


ner Gattin getrennt, 


lienfeſt. 5 


RR i en, fo haben doch iebr wenige ihn ganz ge 
Im Jahre 1801 wurde er vom d von Brauns] kannt. Trauern ١ 5 Ren ` e 


: o viele um ihn, wie zerriſſen muß das 
ſchweig, der ihn lange وف‎ unſers Königs Majeftde| Herz der Wenigen fein. 92 aset 


n 


a 
Bias berufe. Der König wͤnſcht das Bruderband wet: 
es die Zwillingsreiche verbindet, noch fe 

fen. Er hat mich ſicher nicht zu euch geſendet, um ſein 
oder ſeines Geſchlechts altes Recht an Norwegens Krone 
abzutreten, die auf ihn mit des Volks Liebe vererbte; 
eher moͤge dieſe Hand verdorren! Laßt mich, indem ich 
des Königs Willen ausrichte, und für das Vaterland 
wirke, meinen Lohn in der Liebe und Ergebenheit der 
Nazion finden; laßt fie einft als Erbe auf meinen Sohn. 
übergehn! Ich wiederhohle nun, was ich euch (don in 
meiner Bekanntmachung ſagte, daß uns vielleicht härtere 
Proben bevorftehn, daß wir ihnen aber Alle für Einen 
mit Vertrauen auf die goͤttliche Vorſicht, und mit maͤnn⸗ 
licher را هی وت‎ entgegen gehen muͤſſen. Ich weiß, 
ich darf auf die Treue der Normannen gegen den König, 
und ihren Eifer, Alt- Norwegens Selbftitándigtcit zu 
bewahren, vertrauen. Laßt mich bey Jedem, weh Stan: 
des und Berufs er auch fey, den Vaterlandsſinn finden, 
der uns einzig zu retten vermag; glaubt, daß ich jenen 
hohen Geiſt kenne und erkenne, der end) beſeelt, wie er 
einſt eure Väter auszeichnete. Vor Gottes Angeſicht ems 
pfange ich Euer Geluͤbde der Eintracht und der Aufopfe⸗ 

rung für die gerechte Sache, für König und Vaterland.“ 

Wien Bet) Tf 


Spanien. Der Moniteur vom 17. Juni enthält 
einen Bericht des Herzogs von Albufera vom 14. Mai 
aus Valencia. Nach dieſem hatte der General 
den engliſchen General Roche, der gekommen war 
General 
rung überfallen, ihm an 280 Mann getödtet und vers 


wundet und 6 Officiere nebſt 78 Mann gefangen genom⸗ 
men. — Der ſpaniſche Anfuͤhrer Frayle hatte am 1. und 


2. Mai vergeblich Onda (im Königreich Valencia) aufges 
fordert und jab fid) zum Ruͤckzuge genótbigt. — Dem 
General Mathieu war es gelungen von Barcelona aus 


die 36 Tage lang von Eroles و‎ ban i ie 
enisco nd Lars 


Feſte Balaguer an der See zwiſchen 
ragona, indem zugleich aud) der Obrift Plique von Tore 
tofa her mit Vorräthen eintraf, auf 6 Monate mit allen 
Beduͤrfniſſen zu verſehen. — In Arragonien hatte Gen, 
Elauzel die Jagd gegen Mina mit Erfolg 
Dieſen Umſtand hatte Gen. Paris benutzt, um 2500 Ge; 
fangene aus Saragoſſa nach Frankreich abzuſenden. — 
In Madrid war am 16. und 17. Mai alles ruhig und 
Gen. Foy hatte die Wies, von Biscaya, die fid 
zwiſchen Bilbao und S. Sebaſtian aufgeftellt hatten, 
angegriffen und zerſtreut, und ſonach die üfte von Das 
vonue bis Gantona (auf wie (ange?) von Feinden bes. 
freit. (Wien. Zeit.) : 


—— a 

Als der Markeſe Paulucci, Militaͤrgouverneur von 
Riga, mit ſeinem Corps im Telszewſchen Kreiſe des Wile 
naſchen Gonvernements ſtand, erboten ſich die Stände 
dieſes Kreiſes zur Bekleidung von 8 Bataillons, die das 
mals in Riga errichtet wurden, 60,000 Rubel und ver: 
ſchiedene Beduͤrfniſſe in natura beizutragen. Der Kaiſer 
hat hierauf unterm 23. Mai a. St ein Reſcript erlaſſen 
des Inhalts, daß er dieſes Anerbieten nicht annehmen 
koͤnne, indem er wol wiſſe wie febr das Gouvernement 
durch den Krieg gelisten hade. Die Stände ſollten dies 


1 
efter zu knuͤp⸗] bürger anwenden. (Warſch. Zeit.) 
Am aten dieſes wurde die Artillerie 


Milita 


Mo 


ittingham abzuldjen, auf einer Recognosci⸗ 


f. 
uae find, und welches wahre Ehr, und Y ichtgefübl e 


Geld zur Unterſtuͤtzung ihrer am meiſten verarmten Mit, 


des hieſigen 
Landſturms, die aus einer Batterie von ro Kanonen ber 
ſteht und faſt durggaͤngig von Landſturmmaͤnnern die ehe⸗ 
dem Arrilleriften wären bedient wird, wie auch das rite 
und rate, 15te und 16t¢ Bataillon des Landſturms im ۶ 
geht Sr. Koͤngl. Hoheit des Prinzen Auguſt, in deffen 

efolge fi die engliſchen Generale Stewart und Wilſon 
befanden, ferner Eines hohen Militärs und Civil: ۶ 
vernements gemuſtert; kg waren mehrere angeſehene 
erſonen und eine Menge von Zuſchauern anwe⸗ 
fend. Quer manövrirte die Artillerie und erwarb ſich 
durch ihre Fertigkeit und Genauigkeit die hohe Zufrieden⸗ 
heit des Prinzen, Chefs der Artillerie, und der übrigen 
anweſenden Kenner. Waͤhrend deſſen waren die 4 ger 
nannte Batai 


führten hernach durch Front, und Ruͤckmarſch mehrere Po: 


fitionsverdnderungen aus, ſetzten fic wieder mit Zügen en 


colonne und marſchirten in Parade vor der anweſenden 
hohen Generalicaͤt vorbei, wobei die für die kurze Zeit 
der Bildung des Landſturms ſehr gute Haltung und die 
in den Compagnien herrſchende Ordnung ihnen allge, 
meinen Beifall erwarb, den theils bie Anweſenden dort 
febr aufmunternd äußerten, theils der ebenfalls anwe⸗ 
fende Divifionair und Commandant Berlins Herr 4 
neralmajor von Brauchitſch den genannten ۵ 
noch beſonders durch einen ſehr ſchmeichelhaften Parole⸗ 
befehl am folgenden Tage zu erkennen geben ließ, worin 
er duferte: dieſe Bataillons hätten gezeigt, was patrio: 
tiſcher guter Wille unter zweckmäßiger Anfúbrung in 
kurzer Zeit zu leiſten vermoͤge. — Wer die eigenthuͤmliche 
Schwierigkeiten kennt, welche der Bildung und den Fort⸗ 
ſchritten des Landſturms in Berlin beſonders unvermeid⸗ 
lich entgegenſtanden, wird ſich nicht ohne Bewunderung 
freuen ihn nun ſo weit gediehen zu ſehen, denn es lei⸗ 
det keinen Zweifel, bafi andere Brigaden im weſentlichen 
daſſelbe wurden geleitet haben. Der hohe Ernſt, met: 
cher in allen Compagnien herrſchte, bewies, wie allgemein 
die Landſturmmaͤnner von dem hohen Zweck und der 
Würde des Ganzen, welches fie bilden, durchdrungen 


ſeelt. Erhalte uns Gott als die erſten Früchte dieſes he 
ligen Krieges die großen Nationalinſtitute der Lan 
und des Landſturms, auf welchen nach der weiſen 
unſeres Könige die Sicherheit und Unabhaͤngigk 
Volks ww ch fell gegründet werden, und fi 
wir uns alle beeifern das unjsige zu thun um fie[au 
nem fröhlichen Gedeihen zu bringen. e 


Am 28. Juni ſtarb in Prag an ben Folgen ſeiner 
in der Schlacht von Groß Goͤrſchen erhaltenen und an 
fid) nicht gefuͤhrlichen Wunde der Generallicutenant von 
Scharnhorſt, das einige aber auch unvergleichlich theure 
Opfer diefer Art war wir bis jetzt dargebracht haben in 


e 


dem heiligen Kampfe für die Freihen des Vaterlandes, 


welchem er den ſchönſten Theil ſeines Lebens geweihet 
halte. Was unjer theurer König, dem er perſoͤnlich fo 
nahe ſtand wie wenig Andre, was die Armee und der 
Staat, was die Wiſſenſchaft und Sunft des riego, ja 


a en Golonne in Zügen aufmarjdirt, — 


BERLIN - 


— a P 


x 


2 - ) Bi hd 
was Deutſchlaud an ihm verlieren, mögen Viele ahnden; 

aber ſelbſt diejenigen, welche die Begebenheiten der ۶ 

ten Jahre in der Nahe beobachtet haben, koͤnnen es nur 
zum bci wiſſen, denn anſpruchsloſe Stille war der 

Charakter feines ganzen Lebens, den er auch in ۲ 
größten und ſchoͤnſten Wirkſamkeit nicht verlaͤugnete, und 
fo fei es denn auch ſtille Trauer, in der wir fein Drs 
denken heilig halten, ohne daß wir uns anutafen woll⸗ 
ten an einem fo öffeutlichen Ort als dieſer und fo wie 
es hier nur geſchehen koͤnnte, das Lob (einer Tugenden 
als Fuͤhrer des Heeres und Aufſeher der kriegeriſchen 
Angelegenheiten als Staatsmann, als Freund und als 
Vater anzuſtimmen. Das einfache Lied unſeres Arndt 
würde er ſelbſt mit der demuͤthigen Ruͤhrung, die ihn in 
Augenblicken folder Anerkenuung von Einzelnen, die er 
ſelbſt achtete und liebte, fo febr verherrlichte, wohlwol⸗ 
lend angenommen haben. Mögen alle ſeine Freunde und 
varzuͤglich auch die jüngeren, die fid) ats feine naͤheven 
Schlüter und Zoͤglinge anſehen dürfen, ſich das heilige. 
Wort geben der Sache für die er lebte und ſtarb, in 
demſelben reinen Sinn ihr ganzes Leben zu weihen, 
als ob er noch d fie gu Ceiten und gn berathen! 

mögen feine Kinder u f jeden druckenden Schmerz er⸗ 
haben ſeyn durch das koͤſtliche Bewußtſeyn dieſen Vater 
gehabt zu haben! möge es dem Staate nie an einem 
weiſen und raſtloſen Diener fehlen wie er! und wenn es 
noch einen deutſchen Mann giebt von folder Treue und 
Feſtigkeit, von folder Wahrheit und Liebe, von ſolcher 
Selbſtverläͤugnang und Mäßigung, von fo ernſtem Bil 


Auf 


۰ 
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7) Sf einzeln zu haben à x Or, Münze in der Neots 
ſchulbuch handlung. : : 


E 


= 


gluͤhenden und wahrhaft heiligen Eifer für das Gate 
und dabei von jo einfacher Gemüuͤthlichkeit: jo moͤge Gott 
dieſen unſerm. nige wieder als Freund zuführen, um 
ihm den Verewigten wo möglich zu erſetzen. E. 

„Er fand auch in Prag während; feiner Krankheit und 
in ſeinem Tode eins, allgenneine Lëdt ehrende Theil⸗ 
nahme; er ſtarb, wiewol entfernt von den Seinigen, 
doch nicht verlaſſen, in den Armen eines jüngeren Freun⸗ 
des, der ihn aufs innigſte verehrte und ihm auch in 
vielen der bedeutendſten Augenblicke ſeiner letzten Jahre 
nahe geweſen war. Er, ward am Zaſten mit derſelben 
Feierlichkeit wie ein Kaiſerlich ͤͤſterreichiſcher Oicier 
von ſeinem Marge wiewol nur voridufig beerdiget; denn 
es bleibt dem Könige vorbehalten uber feinen. Leichnam 
zu beſtimmen. Der Generallieutenant Marquis v. Chas 
ſteler, in deſſen Hause er in der letzten Zeit ſeiner Krank; 
heit gewohne haste, führte ſelbſt den Trauerzug an, zwei 


Bataillons Grengdiere eroͤfneten und zwei beſchloſſen ihn, 


die Zipfel des Leichentuches wurden von vier abs⸗ 
officieren getragen, den Sarg zierte der ribin lis ges 
führte Degen und die wohlverdienten fünf Ehrenzeichen, 
zwei Adjutanten des Verewigten als wahrhaft Leidtra⸗ 
gende traten dem Sarge nach, dann folgte eine große 
Anzahl öͤſterreichiſcher, ruſſiſcher, preußiſcher Generale 
und Staabsofficiere, und hinter dem eigentlichen Zuge 
noch eine große Menge der Einwohner. — Seine fromme 
Seele ruhe in Gott, und die Muhen feines Lebens lohne 


der Erfolg, den er nicht mehr erlebte. 


Heil dir, edler Bote! Männerſpiegel! 
Biedermann aus alter teutſcher Zeit! 


ügel, 
ne goldnen ۲ 


Ewig grünt dein N 
Und der Ruhm ſchlaͤgt fe 
im dia MY の wigkeit. I 
Und er ſteht uns wie ein heil'ges Zeichen, 
Wie ein hohes, feſtes Östterpfand, dën 
^ Dah die Schande wird entweichen بو‎ Pp 
Von dem Vaterland der ruͤnen Eichen, i Ja 
Von dem teutſchen Vaterland. 
Wann einſt fromme Herzen ۳0 finden, 
Ohne Cibe mit bem Händedruck "s 
Werden hier fie Treue binden: 
Bräutenz welche E Se وا تام‎ : 
Bluͤhet hier der e e هر‎ e دن‎ 
Wann fd Männer nächtlich fill verſchwoͤren 
Gegen Lug und Paterlandsverrath, ri 
Gegen Gaukler, die bethoͤren, hos 
Gegen Memnicn, welche Knechtſchaft lehren, 
Lenken ſie hieher den Pfad. 
A قا ی‎ Vater feinen Sohn bewehren, 
i ＋ etii. hrt er ihn im Abendſchein, , 
Heißt ihn knieen, heißt ihn ſchwoͤren, 
Treu des Vaterlandes hohen Ehren, i2 
Treu bis in den Tod zu ſeyn. di SE Sin 
So bluͤht Tugend aus der Tugend Saamen 
Herrlich durch die Saͤkeln ohne Ziel, 
Buben zittern bei dem Namen, 


winden, 


Pr ae 


